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TE den gesicherten Ergebnissen der modernen Literaturwissenschaft xehört, da
1n der deutschsprachigen Lıteratur des Jahrhunderts eine auffallıge Erneue-
rung relig1öser Thematık stattfand, nachdem relig1öse Fragen vorher ber lange
Strecken aum eine Raolle gespielt hatten. Dabe] 1St CS siıcherlich eın Zufall; da{fß
dıe Höhepunkte christlicher der christennaher Laiteratur mıiıt politischen
Krısen zusammenfielen; ach 1918 mi1t der Niederlage 1mM Ersten Weltkrieg un!:
dem Ende der Monarchıe, ach 1933 miı1t dem Begınn der Nazıdiktatur un!: ach
1945 MI1t der zweıten Nıiederlage un: dem Zusammenbruch der Nazıherrschaft.
Oftenbar hatte eıne nıcht geringe Zahl VO Autoren das Bedürfnis, 1n Perioden
staatlıchen Vertalls bewährte ethische Normen anzuknüpfen un: der haltlo-
SCIL, An  ı8 Xa eıt eine metaphysısche Perspektive entgegenzustellen. Der
erneute relig1öse Aufbruch ertafßste beide Kontessionen und tührte auch eıner
Wiıederbelebung der Kirchen.

Werner Ross stellte 968 die rage: Ist die christliche Lıteratur Ende?“ Im
gleichnamıgen Autsatz wird neben der deutschen zugleich dıe europäıische
L ıteratur biılanzıert und testgestellt, dafß auch OÖOTt das relig1öse Thema wıeder auf
dem Rückzug begriffen W AaTl. Ross machte aber darauf aufmerksam, dafß INa  ; auch
auf die verschwıegeneren, alltäglıcheren Spuren relıg1ösen Denkens un Ver-
haltens 1ın den literarıschen Texten achten sollte. War wehrten sıch dıe meılsten
Jüngeren Autoren vollmundıge reliıg1öse Bekenntnisse un die
Klassıfizierung als christliche Autoren. S1e wollten nıcht eıner bestimmten
„Szene“ zugewı1esen, sondern der Qualıität ıhrer lexte werden. Das
heiße 1aber nıcht, da{fß S1Ce 1n ıhren Erzählungen, Romanen un Gedichten auf jeden
Orientierungsversuch verzichteten. Auffällig se1 eLtwa das Weiterwirken jJugend-
lıcher Religionsimpulse 1mM spateren Werk

Dıieser 1nwels wurde iın den etzten Jahren besonders VO dem Theologen un
Germanısten Karl-Josef Kuschel aufgegriffen un 1n zahlreichen Arbeıiten ber-
zeugend aufgearbeıitet. In se1iner Dıissertation „Jesus 1ın der deutschsprachıgen
Gegenwartslıteratur“ konnte ST zeıgen, W1e€e sehr diese Zentralfigur des christ-
lıchen Glaubens ach WwW1e€ VOL die Autoren beschäftigt un den unterschied-
lıchsten Entwürten veranlaft. Es tolgten Sammelbände mıt Autsätzen ber wich-
tıge einschlägıge Einzelvertreter un VOT allem mıiıt sehr iınstruktiven Gesprächen,
1n denen DE Gegenwartsautoren ber ıhre relıg1ösen Ansıchten 1n der Regel fre1-
mütıg Auskunft gaben un: aut entsprechende Passagen 1n ıhren Werken eing1n-
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gCH Für den Interpreten sınd natürlıch solche „Fälle“ besonders interessant, be]
denen sıch die Autoren auf der Reflexionsebene distanzıert verhalten und relig1öse
Themen wieder eher verhalten oder Sar verschlüsselt Z Ausdruck bringen.

Merkwürdigerweise tehlt 1n Kuschels sıch reichhaltıgem Repertoire bisher der
Name Uwe Johnson. uch Johnson zaählt gewiß nıcht den Autoren, die sıch
durch demonstrative Selbstaussagen 1n eıne solche Reihe einordnen wollen. uch
für ıh rangıeren das entspricht seiner norddeutschen Nuüuchternheit Alltag,
Zeıtgeschichte und Arbeitswelt VOT oroßen metaphysıschen Bekenntnissen und
Debatten. ber auch be1 ıhm lohnt sıch die rage ach Spuren relıg1ösen Denkens
und Verhaltens. Allerdings darf Ianl sıch VO ersten FEindruck nıcht abschrecken
lassen, enn dieser spricht für das Fehlen VO durchgehenden Wertvorstellungen
und Orıentierungen.

Zeıitnöte und Schuldverstrickungen
eht INa  = 11UT VO Johnsons Romanschlüssen aUs, scheint OT: der beklagenswer-
ten zeıtgenössıschen Realıtät nıchts ENIZEZENSELIZEN können. Von den Hünf
Romanen des oroßen Erzählers tührt keiner befriedigenden Ergebnissen
stattdessen eiıner Häufung VO Geschädıigten und Opftern. In seinem
Romandebüt „Ingrid Babendererde“ endet der Konflikt zwischen der politisıer-
ten Schulleitung un den rebellierenden Abiturienten MmMIt eıner Nıederlage der
Schüler, dıe Hauptfiguren flüchten ach Westberlin oder werden 1n ıhrem
Heı1ımatort kaltgestellt. Am Ende 1St das CGsuüustrower Gymnasıum VO den relig16-
SCH „Klassenfeinden gesaubert“ un: VO der Kaderleitung der SED beherrscht.
Zugespitzt düster der Ausgang der „Mutmafßsungen ber Jakob“, Johnsons erstem
veröffentlichten Roman. Hıer o1bt CS einen Toten (Jakob), eınen Verhafteten
(Jonas Blach), eınen Republikflüchtling (Jakobs Mutter), un Jakobs Partnerın
Ges1ine bleibt unerreichbar 1m Westen. Der Versuch eines Stası-Führungsoffizıers,
seiınen Einflußbereich auf diesen Kreıs auszudehnen, zerstort gewachsene Bın-
dungen.

In den beiden Iolgenden Romanen verzichtet Johnson ZW ar auf physische Kas
tastrophen, 1aber auch 1er kommt 6S nıcht den erhotfftten Resultaten. Das
„Dritte Buch ber chim“ endet mi1t eıner künstlerisch-intellektuellen Pleıite,
dem Abbruch eınes schriftstellerischen Projekts. Nach Z7WE]1 polıtısch vefärbten
Bıographien ber eınen uhrenden Radrenntahrer der DDR ll eın westdeut-
scher Autor mi1t einem dritten Werk 1U endlich der Genauigkeit un: Wahrheit

ıhrem Recht verhelten. ber ann das ın der zensurgelenkten Literaturrealıtät
der DDR gelingen? Der Wıiıderstand eınes ostdeutschen Parteiverlags un: des
Betroffenen selbst 1St nıcht brechen, enn beide wünschen eıne weıtere
geschönte Bıographie. Als das klar wiırd, o1bt der Verfasser seınen Plan ach VIe-
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len Recherchen und Entwürten auf. In dem kleinen Roman „Zweı Ansıchten“
geht N urn die Möglichkeit VO Liebesbeziehungen 1mM geteilten Deutschland.
ber auch aut diesem Gebiet 1st eın Zusammengehen aussıichtslos. Die
Verbindung eınes Westdeutschen mıiıt eıner Ostberlinerin scheitert endgültig
durch den Mauerbau, obwohl die räumliche Irennung zunächst och überwun-
den werden annn ber die mentale Verschiedenheit zwischen den Deutschen
diesselts un: Jenseıts des Eısernen Vorhangs 1St letztlich unüberwindlich. In
Johnsons Hauptwerk, den „Jahrestagen“, führen die politischen Katastrophen 1n
Deutschland 1mM etzten Jahrhundert ernNeut auch privaten Todesoptern.
Gesıine, die Zentralfigur, verliert ıhre Multter durch die Nazıgreuel un ıhre be1-
den Lebenspartner durch dıe Folgen des Ost-West-Konftlikts, der Vater wırd Zr

gebrochenen Mann durch das sowjetische Besatzungsregime. Ihr eigener
Berufsplan, den Prager Frühling mı1t Krediten unterstutzen, scheitert mıilı-
tärıscher Gewalt, dem Einmarsch des Warschauer Pakts 1n der Ischechoslowakei
1mM August 1968

Stark protestantische Prägung
IDdie Realıtät, die VO Autor nahegelegte Folgerung AaUS vielen Desastern, 1STt
wıdrıig un unvollkommen un: OÖrdert dıie destruktiven Kräfte. ber heifßt das,
da{fß Johnson Fatalıst W al, ber keine eigenen Wertvorstellungen verfügte un
selen S1Ee L1UT iındıirekt und vorsıichtig ausgedrückt? Durchaus nıcht. Be1 SCHAUCICK
Lektüre wiırd erkennbar, da{ß$ CS für ıhn Orıentierungen xab, denen die Gegen-
Wart und dıe durch das aufßere Scheitern nıcht suspendiert werden soll-
te  = Die Realıtät bleibt durch dle Ideale ZWAaT.: (noch) unbeeinflußbar, S1C wiırd
durch S1Ce 1aber zumındest demaskiert. Johnsons Vorlieben, die These, hängen
mıiıt seıner protestantischen Herkunft DDer Autor selbst machte 1n
einem Gespräch VO 969 aut diese Wurzel mi1t dem Bekenntnis aufmerksam, 1:

se1 „protestantısch CrZOgCH worden un habe viel 1n der Bıbel gelesen:“* Auf se1ne
Miıtgliedschaft 1ın der „Jungen Gemeinde“ un die UOpposıtionsgruppe -ın Ingrid
Babendererde wırd och niher einzugehen se1InN. Johnsons Erstling 1ST durch die-

autobiographischen Erfahrungen entscheidend epragt. uch (sünter Grass
sprach VO „stark protestantischer Pragung”“, VO „gut purıtanıschem 18-
bensverständnıis“, womıt auch eınen erheblichen Abstand N sıch selbst I1al-

kıerte In der Tat verweısen Johnsons Wertkategorien 1ın ıhrer Färbung und
Zusammensetzung nıcht aut katholische Weltläufigkeit, sondern eher auf e-
stantısche Eıgenbrödeleı: unerbittliche Gerechtigkeits- und Wahrheıitsliebe, eın
fast calvınıstisches Arbeitsethos, der „wahre“ Soz1ialısmus, Geıistesftreiheit, Son-
derwege aut allen Gebieten, stark aktiviert durch die deutschen Schulderfah-
PUNSCHII 1mM Jahrhundert. ach 945 bekannte sıch die Mehrheit des Protestan-
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t1sSmus ZUT Kollektivschuld für die Nazıverbrechen un: eıtete daraus die Ver-
pflichtung einer ethischen und soz1alen Erneuerung aAb konkrete Zeıitschuld
un nıcht W1€e be] den Katholiken die zeıtlose, immerwährende Erbsünde.

Bıbelspuren
Johnson nımmt diese protestantische Haltung aut un: entwickelt S1E weıter. An
wichtigen tellen seıiner Werke stellt Beziehungen ZAUT: Bıbel her. Die W.ahl des
Namens Jerichow für den Zentralort seıiner Mecklenburg-Saga spricht tür sıch Es
1St der Ort: an dem die ethischen Wertungen och ausgesprochen, WEeEeNnN auch LL1UTr

selten durchgesetzt werden können. In diesem provınzıellen Nest o1bt CS och
mehr Wıderstand dıie destru:erenden un normierenden Kräfte der
Zivilisation als 1n den VO anderen Autoren gyepriesenen Großstädten. In den
„Mutma{fßungen“ entwickelt Johnson seiınen Gerechtigkeitsbegriff 1ın Anlehnung

bıblische Lämmergleichnisse. Die Gruppe der Gutgesinnten vertriıtt alle
„Schwachen“ „ Was wollen s1e ? S1e wollen nıcht, da{fß das amm der Wıtwe
gestohlen werde. Die Gerechtigkeit 1St eın Nıchtwollen. (Sıe wollen: da{fß jeder-
INann se1n amm behalte un eın Streıt mehr stattfinde Laiämmer, jeder besit-

die gleiche Zahl VO ihnen.)“ (421) Man weılß, W1€ sehr der Gerechtigkeıits-
begriff die FEthik des Alten Testaments bestimmt, 1mM Sınn der Sprichwörter
Salomons: „Gerechtigkeit erhoht ein Volk, der Völker chmach 1St die Suüunde“
(Spr 14, 34)

In entscheidenden Liebesszenen zwıschen Gesine un Jakob nımmt Johnson
1mM gleichen Roman Wendungen AaUsS dem Hohelied zuhilfe. (Ges1ines zeıtwelse
Neigung Jonas wırd umschrieben MIt: „Ihre Seele 1St ın tremde Gärten Al
L  gen 253) Als s1e sıch endgültig für Jakob entscheıidet, erklärt S1Ce offen S 1St
meıne Seele, dıe hlebet Jakob“ und Ürz danach 1ın direkter Ansprache
den Geliebten: „ IC lıebe dich W1€ den Regen“ Im Hohelied heifßt Ühn-
ıch „Du, den meıne Seele liebt, 5Sap mır: Wo weıdest du die Herde? Wo lagerst
du Miıttag?“ 1d 1 oder „Steh auf, meıne Freundın, meılıne Schöne,
Oomm doch! Denn vorbei 1STt der Wınter, verrauscht der Kegen‘ (Hld Z
Auf den Bıbelbezug 1n den Mutmafßungen geht niher eıne Stantorder Disser-
tatıon VO Werner Joachım Radke e1IN. Radke arbeıtet dabei mi1t eıner kabbalıstıi-
schen Methode: Freıtag, Jakobs Reisetag 1in den VWesten, gilt als Karfreitag, Jakob
un Heinrich Cresspahl stehen für C(3Oft b7zw. Christus, der Stası-Offtizier Rohlfs,
1St eın Önostischer Gottsucher, Zahlenangaben 1m Roman werden auf Bıbelkapitel
un —V bezogen usw.“* SO weiıt mMuUu I11all ohl nıcht yehen, UTn Bıbelspuren 1n
Johnsons Romanen nachzuweisen. Der Verfasser selbst hat Radkes Arbeit als
„einselt1g“ bezeichnet?. In Wirklichkeit benutzt Johnson die Bıbelanspielungen
nıcht als archaische Patına, sondern evozıert durch S1Ce inmıtten einer aggressıven
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Umwelt eıne treundlichere Gegenwelt. Es 1St dıe durch das Hohelied gestärkte
Vorstellung einer lebevollen un trıedlichen, VO der menschlichen Destruktion
treıen Welt, dıe 1n solchen Szenen ZUuU Ausdruck kommt. Johnson spricht diese
Hoffnung nıcht offen, direkt aus, sondern bedient sıch der intertextuellen
Anspielung L1UT als Hınweıs, als Zeichen.

ber 6S o1bt be] Johnson auch den Rückgriff auf spannungsreichere Bıbel-
aSSaRCH, etwa auf die Erzählung des Propheten Jona Aaus dem Alten Testament,
die die Problematik des jüdıschen Prophetenamtes un dıe Dialektik VO

Schuld un: Gnade AT Ausdruck bringt. Bekanntlich erhielt Jona VO Jahwe den
Auftrag, der sündiıgen Stadt Nınıve den Untergang anzukündıgen, versuchte
sıch der unangenehmen Aufgabe aber durch dıe Flucht auf eın Schitt entzıie-
hen Als das Schiff 1n eiınen schweren Sturm geriet un Jona VO der Mannschaft
1NSs Meer geworfen wurde, schien se1n Schicksal besiegelt. ber wunderbarer-
welse retitete ıhn eın Wal un! Ssetizte ıh ach dreitägigem Auftenthalt 1n seinem
Leib wiıeder Land Jetzt endlich begann Jona mıiıt der Erfüllung VO Jahwes
Auftrag un erreichte, da{ß die Bewohner VO Nınıve 1ın sıch vingen un (sott VO

seiıner Untergangsdrohung Abstand ahm och 1U  — vorübergehend, enn
Ende der Erzählung 1St d1e Stadt moralısch ın keinem besseren Zustand als
Anftang.

Johnson hat diese tarbıge Prophetengeschichte 1m Legendenstil nacherzählt
un: ELWa die Hältte gekürzt. Das Lutherdeutsch wırd vorsichtig vereintacht
und mı1t Erklärungen versehen be] unbekannten Ortsangaben und anderen
Realıien. Der Erzählflu{fß wırd VO allen Nebenzügen befreit. Das Ergebnıis 1St ke1-
NCSWCRS W1€e 1ın vielen modernen Biıbelübertragungen eiıne Verflachung un
Banalıisierung. Im Gegenteıl o1bt Johnson der Vorlage durch seıne sperrige 5Syntax
un eigentümliche Wortwahl eıne HO6 Patına. Der FErstdruck se1ıner Version
erschien 1M Januar 1962 1n der „Frankfurter Allgemeinen Zeıtung“ der
Überschrift „Besonders die kleinen Propheten“, Anspielung aut die geläufige
Eıinteilung ach den Umfängen (nıcht ach der Bedeutung) der Propheten-
berichte. Danach gehört Jona 1mM Unterschied den ausführlichen Schriften, die
sıch mMI1t den Namen Jesaja, Jeremıi1a, Ezechtiel un Danıiel verbinden, den 7zwolf
kurzen Überlieferungen.

Eınen ausdrücklichen Kommentar hat Johnson seıner Wiıedergabe nıcht beige-
geben, aber durch einıge€ kleine Zusätze bzw. Anderungen angedeutet. Die Ten-
enz geht dahın, die Reaktionen des Propheten menschlich verständlicher
machen un auch dıe Kritik jJüdıschen olk 1bzumuildern. Finleitend heißt 6S

ber den Vertrag zwıschen Jahwe un! seinem Volk, „der ving ber die mensch-
lichen Kräfte, VO eıt e1lıt geriet 1n Vergessenheıt.“ uch Jesaja un:
Jerem1a hätten schwer ıhrem Prophetenamt yelıtten, w1€ überhaupt: „Die
Seele des Propheten 1ST empfindlıch un wıissend un 7weıtlerisch.“ Da{fß auch
Jona zweıltelt, zeıgt sıch der eingefügten Bemerkung, mı1t der Jahwe seıne
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anfanglıche Flucht ZU erklären versucht: Weil du n1ıe LUST, wI1e du gESaQL ast un:!
Ww1e€e gerecht 1St ach dem Gesetz!“ Volk, Sprecher un! C3zOtf werden einander
angenähert un: reden menschlicher mıiıteinander. Den offenen Schlufß ın der
Vorlage bereichert Johnson mI1t rel möglıchen Weiterführungen: Jona artet

geduldıg autf den unausweichlichen Untergang VO Nınıve, entzieht sıch der
Entwicklung durch den Selbsttod, oder verlißt se1ne Einsiedele1 1ın der Niähe
der Stadt un: reiht sıch eın 1ın das normale 'olk VO Nınıve. Johnsons Version
endet mi1t den vieldeutigen Worten 1m Märchenton: „ Wer weıß.‘

Man spurt, da sıch der Autor mMI1t der alten Geschichte iıdentifızıert, ohl 1ın
dem Sınn, da{fß auch das Schriftstelleramt mıiıt vielen Beschwernissen verbunden
1STt. Wıe der Prophet hat der Autor die Aufgabe, den Zustand se1nes Volkes
beschreiben un!: offenzulegen, woftfür ıhm nıcht gedankt wırd Johnson hatte, als

seine Jonaversion schrieb, schon reı Romane ber dıe Sıtuation 1m zeıtgenÖS-
sischen Deutschland verfalst, durchaus kritische Bestandsautnahmen. Er hatte S@E1-
nerse1lts eınen Fluchtversuch 1810  mMeCN, ındem Al sıch AUS der unsicheren
Heıimatregion 1Ns siıchere Westberlin begab un sıch damıt der alten „Herrschaft“
ENTIZOS. ber hatte ann seınen Auftrag weıtergeführt un: fuhr fort, den
Lesern auch VO den Autenthaltsorten her dıe Wahrheıit ber ıhre Ver-
fassung mıiıtzuteılen, VO Werk Werk ımmer unverblümter, bıs hın dem
ungeschminkten un: umfassenden Rechenschaftsbericht der Jahrestage. Jeden-
falls xab CS Gründe, die Jonaversıon als eigenen Text autzutassen un: SEe1-
11C Werk zuzuschlagen. Das geschah 7Wel1 Jahre ach dem Erstdruck in dem
Band „Karsch; un andere Prosan Jetzt der Überschrift „Jonas z
Beispiel‘ Zum Beispiel? Dann mu{fßste CS neben Jona och andere m1t verwandten
Schicksalen un: ÜAhnlichen Auftragen veben, ZUu Beıispiel 1n der Gegenwart.

Ingrid Babendererde als Widerstandsroman

Dieser Fall ze1gt vielleicht deutlichsten, da{fß Johnson dıie zurückhaltende
Anspielung dem offenen Bekenntnıis vorzıeht, WwW1€ CS ach 1960 weıthıin üblıch
wurde Im Unterschied Z vorangehenden CGeneratıon vermiıeden gerade
spruchsvolle Autoren metaphysısche Geständnisse, W as nıcht relig1öse
Tiefenstrukturen sprechen MUu uch iın seınen Romanen vermeıdet Johnson
abrutbare Erklärungen, Aßt aber seıne Lieblingsfiguren nach axımen handeln,
die protestantischen Tugenden nahestehen, ohne s1e ımmer als Protestanten 1m
kirchlichen Sınn auszuschildern. [)as Ausschildern oilt och ehesten tür den
Erstling Ingrid Babendererde, enn 1er gehört der Kern der Opposıtionsgruppe

dıe SED-geführte Schulleitung ZUr!r Jungen Gemeıinde, also ST Jugend-
organısatıon der protestantischen Kirche. IDDieser Roman sollte 1ın eıner
Geschichte des staatlıch gelenkten Kıirchenkampfs 1n der DDR nıcht tehlen, weıl
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anschaulicher als historische Quellen die Leıiden der Betroffenen testhält. Das
Ulbricht-Regime reagıerte scharf, als die Kırche Kritik bte den soz1alen
Folgen eınes rücksichtslos torcıerten ‚soz1ıalıstıschen Aufbaus“ Anfang 1953 Um
den iıntellektuellen Nachwuchs treffen, ahm I1a spezıell die Vertreter der
Jungen Gemeinde Gymnasıen un: Universıitäten 1Ns Vıisıer un unterstellte
ihnen, eıne „amerıkanısch geförderte Spionageorganısatıion“ se1ın un!:
FDJ-Funktionäre mißhandelt haben Johnson W Aar Miıtglied der Jungen
Gemeıinde und teılte das Schicksal VO mehreren 100 Kommilıtonen, als 1m
Maı 1953 VO der Uniiversıität Rostock relegiert wurde rund Er hatte 1ın eıner
Vollversammlung der Philosophischen Fakultät W as zutretftfender W ar die KD,
die Jugendorganısatıon der SED, belastet un: sıch auf dıe Bekenntnisfreiheit 1n
der DDR-Verfassung beruftfen. DDiese organge übertrug &$ ( auftf das Güstrower
Gymnasıum.

Die einzelnen Miıtglieder der ın dıe Opposıtion gedrängten Schülergruppe VECI-

treten 1in dieser Verfolgungsgeschichte unterschiedliche Posıtionen, auch ıhre
Charaktere sınd unterschiedlich angelegt. Elisabeth Rehfelde, Verkörperung der
gefühlsbetonten, bıgotten Bekenntnisfreude, 1st die erSte, die sıch die
Verteufelung ıhrer Vereinigung ZuUur Wehr und einem FDJ-Funktionär demon-
stratıv ıhr FDJ-Mitgliedsbuch VOT dıe Füße wirtt. Diese Reaktion tindet 1n der
Gruppe nıcht ungeteılte Zustimmung, weıl S$1e als unüberlegt oilt und der angrel1-
tenden Parte1 das Argument lıefert, den bisher latenten Gegensatz öffentlich aus-

Auf einer als Schauprozefß aufgezogenen Vollversammlung wiırd die
Junge Gemeinde VO Direktor als „illegale Verbrecherorganısation“ und VO

„kapıtalistischen Ausland bezahlte Volksteinde“ diskriminiert und MI1t scharten
trafen bedroht (141 {T.) Ihre Mitglieder verteidigen sıch entsprechend ıhren
Möglichkeiten. Peter Beet7z vertritt die legalıstische Posıtion und beruft sıch W1€
Johnson aut die DDR-Verfassung und ıhre (GSarantıe der Bekenntnisfreiheıit, eın
Argument, das 1n der emotional aufgeheizten Atmosphäre keine Wırkung erzielt.
1e] wirkungsvoller 1St dagegen der Auftritt der Titeltigur. Schon als Attront CIND-
tindet CS die Schulleitung, dafß S1€e nıcht WI1e gewünscht autf das 'Thema „Die unge
Gemeinde Und Die Rechte Der Kirche“ eingeht (die Schreibweise 5ildet die
Kommandosprache des Direktors ab) Das W arlr eıne Falle, enn damıt hätte S$1e ıhm
Gelegenheıt gegeben, sıch weıter ber die Illegalıtät der protestantischen Kırche
auszulassen. Stattdessen verteidigt Ingrid die jugendliche Freiheit, sıch ach e1ge-
Hen Überzeugungen und Wünschen verhalten und auch kleiden. Es musse
erlaubt se1n, wIıe Peter Beetz eın Kreuz oder WI1€ eıne Klassenkameradın CNSC
Hosen tragen (1 73 810} Dieser Ton findet be1 den Altersgenossen oroßen Beıfall,
annn aber ıhre Relegatıon nıcht verhindern, befördert S1e eher. Die Parteileitung 1st
stärker als der Freiheitsdrang und Gerechtigkeıitssınn der Oberschüler.

Ingrid Babendererde un! ıhre Freunde VO der Jungen Gemeinde sprechen
nıcht viel ber theologische Fragen. ber s1e handeln ach ıhren Überzeugungen,
FF
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ındem S1€e ıhre Posıtion auch stärkstem ruck öffentlich rechtfertigen un:
sıch mut1g alsche Beschuldigungen ZUE Wehr sefzen Diese offensive
Verteidigung der protestantischen Jugendgruppe und die Demaskıerung der poli-
t1sıerten Schulleitung stiefß bei den DDR-Verlagen, denen Johnson den Roman
anbot, auf erhebliche FEinwände. Man erkannte ZW alr das Erzähltalent des Jungen
Autors, torderte 1aber einschneidende Veränderungen, besonders be1 der
Darstellung des „gesellschaftlichen Hıntergrundes“ Johnson machte ein1ıge
Versuche, die Kritik berücksichtigen, mu{fte aber bald einsehen, da{fß sıch seıne
Intentionen und die Anweısungen der Verlage, dıe Ja ımmer direkt oder iındirekt
VO Parteiunstanzen gesteuert wurden, 1m rund ausschlossen. Der Roman
konnte 1n der DD  Z nıcht erscheıinen. In den „Begleitumständen“, seıner Auto-
biographie, hat der Autor die zeitgeschichtlichen Zusammenhänge un: die
Reaktıonen der Verlage austührlich dokumentiert Wır haben 1er eınen Fall VO

Widerstandsliteratur einer NCUCIL, 1U kommunistischen Diktatur VOT uns,
eiıne Neuauflage der „Inneren Emigration” vergleichbaren Umständen.
uch während der Naziherrschaft erwuchs der liıterarısche Wıiderstand bekannt-
ıch einem eıl aus christlicher Haltung. Es bleibt eıne ohnende
Aufgabe der Literaturwissenschaftt, diesem Phänomen 1n der Zukunft och
SCHAUCI nachzugehen un: neben Johnson auch andere Autoren einzubezıehen,
die sıch AaUS christlichen otıven den Auflagen der SED-Doktrin wıdersetzten,
z Beispiel Reıiner Kunze oder (sünter de Bruyn.

Ingrid Babendererde erschien erst e1InNn Jahr ach Johnsons Tod 1ın der Bundes-
republık 1n seiınem Hauptverlag, be1 Suhrkamp. Die 30 Jahre verspatete
Veröffentlichung hat AZUu beigetragen, Johnsons eigentliche geistige Herkunft
bisher LL1UT ungenügend wahrzunehmen. Die Johnson-Literatur hat den Erstling
un: die damıt zusammenhängenden biographischen Zusammenhänge bıs heute
och nıcht ANSCIHNCSSCH 7ABRE Kenntnıiıs genommen *. Jedenftalls besteht genügend
Anlaf, die verbreıteten Vorstellungen reviıdieren un dıe Lücken des Biıldes
auszutüllen.

ıne ethisch sensıble Famıulie

Die abgestufte Reaktıion der Fıguren aut totalıtäre Übergriffe bleibt das Modell
für Johnsons weıtere Werke, och tür die Jahrestage. Dort lassen sıch in der
Cresspahl-Famıilie dıe ftrüuh entwickelten Charaktertypen wiıiedertinden. Lisbeth
Cresspahl, (Gesines Mutter, vertriıtt WwW1e€ Elisabeth Rehfelde die Posıtion einer radı-
kalen un offensıven Anwendung ıhres Glaubens. Ihre Tochter Aft s$1e einmal
fast 1n eıner Regentonne ertrinken, ıhr angesichts der sıch ausbreitenden
Naziseuche die eıgene Verschuldung IDiese „Wassertonnengeschich-
te  < erhält 1m Roman eiıne Leitfunktion un: steht tür viele prekäre, besonders
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polıtısche Sıtuationen in der Famıiliengeschichte. Be1l der SOgENANNLEN Reichs-
kristallnacht 1mM November 1938 oreift Lisbeth Cresspahl eıner weıteren
demonstrativen Geste, dıe Nazıs demütigen. Als der Ortsgruppenleıiter eın
Jüdisches Mädchen erschiefßt, ohrfeigt S1e ıh VO der anwesenden Dorfgemein-
schaft un: kommt der sıcheren Bestrafung iındem sS1e die Werkstatt ıhres
Mannes anzuüundet un: darın den Freitod sucht. Wiährend ıhres SANZCH (kurzen)
Lebens hatte Lisbeth immer wıeder iıhre radıkale Gewissenhaftigkeit un iıhren
Glauben bezeugt, oft aut ebenso provozierende Weıse. Als 14ährıige brüskierte
S$1C ıhren Vater, indem S$1Ce das Versteck VO Waften preisgab, nachdem der Vater
auf seiıne Oftiziersehre erklärt hatte, bei ıhm yebe keine Waftten eıne Episode
aus dem Kapp-Putsch 1920 Das erd mMı1t der „Liebe des Christen Z Wahrheit“
erklärt (56 n 1934 stellt S1E sıch auf die Seıite der „Bekennenden Kıirche“, der
protestantischen UOpposıtion die nazıstische Unterwanderung, un
sıch trotzıg für deren Zıele e1IN. Ihr Mann Heıinrich hat Bedenken, da{fß „S1e sıch
das (Gewı1ssen voll Iud MIt den Sorgen der Kıirche“ (426 Als sıch Heinrich
AIl Ausbau VO Kasernen beteıligt, versucht sS$1e ıhn ıhrerseits mıiı1t dem Argument
davon abzubringen, da{fßt I1all sıch damıt doch »” Krjes- beteilige Im dep-
tember 9037 macht S1e eınen ETrSEeN Selbstmordversuch 1n der Ustsee, veranla{fist
durch eınen politischen Prozefß, be1 dem s1e Angehörige un Nachbarn iIntens1ıv
bedrängen, nıcht die volle Wahrheit S1e wiırd9 weıl ıhre Bade-
kappe och sıchtbar blieb, worauft S$1e nıcht erleichtert, sondern mMIt Selbstvor-
würten reagıert: se1l die „Strafe“ für die „FEiıtelkeit“, überhaupt eıne Badekappe

haben (57A4 fl}
Aus manchen Andeutungen 1m Roman lr sıch schliefßen, da{fß der Vertasser

diese allzu orelle orm des Widerstands eın totalıtäres Regıme be1 aller
Bewunderung für problematisch hält Mehr Respekt tindet der verschwıegenere
un taktısch klügere Wıderstand iıhres Mannes, Gesines Vater. Heıinrich wiırd
Miıtarbeıiter der Exil-SPD un der britischen Abwehr un tunkt AaUS Nazıdeutsch-
and Mıtteilungen ber die militärische Aufrüstung hınüber 1Ns Ausland. Unter
der sowjetischen Besatzungsmacht W1€E eın Vater für seinen Ort un VGI-

steht CS zeıtwelse, dem unberechenbaren Stadtkommandanten Ponti) Widerpart
bieten. ber das Machtgefälle 1St orofß, der Tischlermeister wırd schliefßlich

VO demselben, ıhm fast befreundeten, Kommandanten 1n eın ehemaliges
gesteckt, das Jjetzt als Hattanstalt für die Gegner des Gewaltregimes

dient. Das kostet ıhn die Gesundheit un!: bedeutet eiıne schwere Belastung für die
Famaiulıie.

Dıie Querköpfigkeit, die die Famılie Cresspahl auszeıichnet, STammt nıcht
MALT A4US iıhrer mecklenburgischen Herkunft, sondern auch A4aUS ıhrer protestantı-
schen Erziehung un aufßert sıch iın unterschiedlichen Formen VO Zıvilcourage.
Die Tochter Gesine un: die Enkelin Marıe serzen entsprechend iıhrer Altersstufe
die demonstrative Linıe des Widerstands tort. Gesıine reagılert als Schülerin auf
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Übergriffe VO Nazilehrern mi1t verächtlichen Gesten, Z Beispiel mı1t Spucken
VAOT: die Füßle oder Herausstrecken der Zunge (899, Eiınem nazıstischen
Verwandten welst S1e dıe Tür. Die elfjährige Enkelin Marıe kritisiert u

Schauplatz New ork offen den Vietnamkrieg ın der Schule oder befreundet
sıch mı1t tarbigen un: Jüdıschen Mıtschülern. Zeıtweise verfügt S1e ber eın SsCMN-
sıbleres soz1ales (Gewı1ssen als ıhre Multter und wiırd ZAT: treibenden Kraft 1mM
ngagement für eıne humanere mwelt. (Gesines erster Partner Jakob paßßt aufs
ZENAUCSLTLE 1n diesen Kontext, ach übereinstiımmendem Urteil bestimmt die
Gerechtigkeitsliebe se1n Wesen un Handeln, un: das 1ın eıner durch die politi-
sche Lage des SE D-Staates weıter verschärtten Sıtuation. Wıe se1ın potentieller
Schwiegervater Orlentiert sıch aber wıeder mehr der dıplomatischen orm
der Opposıtion. Das orabt sıch be] den privaten Freunden tief 1n die Erinnerung
eın un ordert selbst be] den Staatsvertretern eıne Zeıtlang Respekt, ann aber
se1ın tragısches Ende nıcht verhindern

Heilkraftt Natur

Die ethische Sensıbilıtät, die Johnsons Lieblingsfiguren praktizieren, wırd CI -

Yyanzt durch eıne ausgepragte Naturliebe, die seline Romane zentralen tellen
auszeichnet. Man mMu nıcht weıt gehen, Naturverbundenheit schon sıch
eıinen relıg1ösen Charakter zuzusprechen, aber S$1e steht ihm nahe, WECIN11 ıhr die
Funktion VO Besinnung, Beruhigung un Selbstfindung zugewıesen wiırd,
Ausgleıich un: Heilkraft be1 Zerrissenheit der Gefühle un: Verworrenheıt der
Gedanken. In Ingrid Babendererde erscheint die mecklenburgische Seenland-
schaft entschiedensten als Gegenwelt FAABE teindlichen un aggressıven Alltag.
So oft W1€ möglıch verbringen die Freunde die Freizelt aut der Squit, ıhrem
Segelboot, un holen VO hıerher die Kraft ZUuU Wiıderstand. Auft dem Boot,
erklärt Johnson, „ZOSCH sıch der Geruch un die Erinnerung des Klassenzimmers

und aut einmal nıcht mehr da“ (39) Es 1St ein Zufall, da{ß sıch
dıe Freunde ach dem entscheidenden Bruch mıt der Schulleitung be] eıner
Segelfahrt voneiınander verabschieden un! da{fß das Wasser als Fluchtweg dient.
Im Unterschied Z Menschenwelt siınd die Naturgewalten meıstern, WE

L1UT dıe Zusammenarbeit der Freunde reibungslos ftunktioniert W1€e 1ın folgendem
Ausschnitt A der etzten Tour:

.Das Wr aber e1in aufregendes Segeln be] dem Wınd Als S1e VOT Holthusen9 kam welcher
VO Land dazu; das yab harte kleine Boen. Die eigentlich kurzlebig. ber S1e hatten unerhört
aufzupassen, WEn das Zeug ankam. Zeıiten lang lag die Squıt SOZUSaSCH mehr auf der Seıite als auf dem
Boden:; auf dem hochliegenden Bord hingen S1e alle rel weıt hınüber un! warten sıch ruckweise

die Gewalt des gebeugten Segels. Jürgen hatte alle Mühe, das Boot halten. Plötzlich 1e dıe
Bö6ö nach, langsam kamen S1E wıeder 1n dıe Höhe AUS ihrem angestrengten Liegen. Unter diesen
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Umständen hätten S1e reden können, ber S1C hatten och eın Wort geredet seit einer Stunde. Das WTr

se1it S1C die Schleuse verlassen hatten.
Allerdings S1C überausus in einem Boot; un:! daran hatte schon einıge Male gele-

SCI, als S1e vorhın In der Mıtte BCWECSCH WAaTCIl. Es kam da daraut AIl dafßt S1C sıch 11UT blickweise völlıg
nd rasch verständıgen konnten, das konnten S1C aber. Auft diese Weise yingen S1C ber Stag 1n der
anständigsten Art,; dıe sıch datür denken Iäßt Sıe nahmen eigentlıch wen1g Wasser ber. Manchmal
SPrang eiıne besonders hartnäckıge Welle hoch und wart sıch ber S1e, aber das War uch zuLt laus
brauchte sıch nıcht ach der DPutz 7, bücken und Jürgen bekam auf 1e] gründlıchere Weise W 4A5 ihm
NOTTLAL Bisweilen S1C VO bıs ben besetzt mi1t kleinen blinkenden Tropften. Nach wenl1-

CI ınuten hatte die Sonne alles WERZBCNOMMEN., dıe Squit lautlos durch das Brüllen VO

Wellen und Wınd Das WAar vorhıin BCWESCH In der Mıtte VOT Gross Bülten, und S1Ce hätten ebensogut
dabe1 kentern können. S1e aber nıcht gekentert. Sie würden Ja ;ohl auch nıcht“ (238 {t.).

Johnson kennt sıch auch auft diesem Fachgebiet bestens aUsS, versteht
VO Seglersprache un Segelbewegungen, die wechselnden Posıiıtionen ertaflt
mı1t nüchterner Präzision, dıe wachsende Dramatık mıiıt dem Stakkato der Kurz-
satze. Auf diese Weıse vermeıdet die sentimentale Färbung, die solchen
Beschreibungen leicht anhatten könnte. Er vermeıdet auch jede direkte An-
spielung auf einen relıg1ösen Hintergrund. ber die Schlußaussage „Sıe
aber nıcht gekentert. S1e würden Ja ohl auch nıcht“ drückt mehr AUS als
1Ur Vertrauen auf handwerkliche Fertigkeıiten un Gruppenzuammenhalt. Die
Freunde tühlen sıch aller Anteindungen 1m Lebensalltag un: Bedrohungen
durch die Flemente aufgehoben 1n einem orößeren Ordnungszusammenhang.

In den tolgenden Werken spielt die Natur VO Textumfang her keine eNt-

scheidende Raolle mehr, bleibt aber iın Schlüsselszenen wırksam. Johnson
Natureindrücke weıterhın ein, um innere organge symbolisch anzudeuten der

verstärken. Als 65 1n den Mutmadlsungen be1 Jakobs Besuch 1n Westdeutschland
ZUT1 Liebesvollzug kommt, erinnert sıch das AT ylückliche Stunden 1n frü-
heren Phasen ihrer Verbindung, rAur Beispiel das gemeınsame Drachenbauen un:
Steigenlassen 1in den Rehbergen bei Jerichow. Damals 1e16 (Gesine den Drachen
„Lanzen dem riesigen zerschrundeten Himmel ber ihnen. Er WAar sehr hoch,
eın schräges Blauviereck mıiıt einem gelben chwanz. Wenn Sonne aufkam, leuch-
teftfe der Hımmel des Drachens“

Im Kontext der entscheidenden Liebesszene 1St das eın deutliches Signal für
eıne VO Schicksal begünstıigte Sıtuation, der Ausblick ın die Weıte des kosmıi1-
schen Raums schafft ein Gefühl der Befreiung, der Freiheit. Umgekehrt standen
die Zeichen be1 einem Spazıergang Ges1ines mi1t Jonas, Jakobs Rıvalen, weniıger
vünstıg. Sıe befanden sıch der aufgerauten ()stsee be1 Jerichow, bel starken
oen un: gewaltigen Wellenkämmen. Jonas Gesine Telefon:

„Ich erinnere mich All den harten Wınd, der aus der See aufsprang un! uns ın die Augen schlug und
ıhre Hände geklammert Ul meılne Schultern un ıhr Kopf regennafßs unbeweglich neben mır hın-
unterstarrend auf die Brandung auf die Wellen, dıe uUu1nls sıch auftwälzten ber die stählernen
Buhnen und schäumen! sprühend erstarrien VOT dem Zusammensturz, und sıch überschlugen, un
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QUCI auslieten durch dıe schweren Ptahlreihen hindurch und trage unhinderbar 1n ungebrochener
Länge ausrollten aut dem Sand“ (215

Kurz vorher hatte (Gjesine Jonas 1m Anklang das Hohelied mıtgeteıilt, da{fß
ıhre Seele „liebet Jakob- da{fß also ıhre Beziehung Ende sel.

uch 1n den Jahrestagen tehlt CS nıcht markanten Naturausblicken,
Ausflügen den Hudson und den Atlantık iın den New VYorker oder die
(JIstsee 1n den Jerichower Abschnitten. Fur Johnsons erzählerische, aber auch
gedanklıche Okonomie bleiben Meereseindrücke bıs zuletzt unverzichtbar. Die
Jahrestage werden durch solche Szenen gerahmt, S1e beginnen der Kuste VO

New Jersey mıiı1t einem Prolog ZU JT August 1967 un S1Ce enden der anı-
schen Ostseeküste August 1968, die Spannung 7zwischen der alten un der

Welt symbolısıerend, aber auch als 1nwels aut eıne behutsame metaphy-
sische Orıentierung. Beıides, relıg1öse Haltung un: Naturbezug, verbindet sıch
ohl aIin eindrucksvollsten 1n CGesines etztem Wunsch, der die Schlußpassagen
der Jahrestage unvergefßslich macht. In der Todesstunde möchte s$1Ce namlıch den
Blick auf Guüstrow oberhalb des Barlachhauses gegenwärtig haben Wortlich
erklärt S1e:

„auf dem Kamm des Heidberges, eın Abhang sıch öffnet, gustrower Kındern wohlbekannt als
Schlittenbahn, uch dem Auge treien Weg öfttnend ber dıe Insel 1M See un! das hınter dem Wasser
santt ansteigende Land, besetzt mi1t SParsamcen Kulissen aus Bäumen un: Dächern, leuchtend, da die
Sonne gerade düstere Regenwolken hat verdrängen können: welch Anblick mMI1r moge gegenwärtig
se1ın 1ın der Stunde meınesUwe Johnsons Wertvorstellungen  quer ausliefen durch die schweren Pfahlreihen hindurch und träge unhinderbar in ungebrochener  Länge ausrollten auf dem Sand“ (215).  Kurz vorher hatte Gesine Jonas im Anklang an das Hohelied mitgeteilt, daß  ihre Seele „liebet Jakob“ (213), daß also ihre Beziehung zu Ende sei.  Auch in den Jahrestagen fehlt es nicht an markanten Naturausblicken, an  Ausflügen an den Hudson und den Atlantik in den New Yorker oder an die  Ostsee in den Jerichower Abschnitten. Für Johnsons erzählerische, aber auch  gedankliche Ökonomie bleiben Meereseindrücke bis zuletzt unverzichtbar. Die  Jahrestage werden durch solche Szenen gerahmt, sie beginnen an der Küste von  New Jersey mit einem Prolog zum 21. August 1967, und sie enden an der däni-  schen Ostseeküste am 20. August 1968, die Spannung zwischen der alten und der  neuen Welt symbolisierend, aber auch als Hinweis auf eine behutsame metaphy-  sische Orientierung. Beides, religiöse Haltung und Naturbezug, verbindet sich  wohl am eindrucksvollsten in Gesines letztem Wunsch, der die Schlußpassagen  der Jahrestage unvergeßlich macht. In der Todesstunde möchte sie nämlich den  Blick auf Güstrow oberhalb des Barlachhauses gegenwärtig haben. Wörtlich  erklärt sie:  „auf dem Kamm des Heidberges, wo ein Abhang sich öffnet, güstrower Kindern wohlbekannt als  Schlittenbahn, auch dem Auge freien Weg öffnend über die Insel im See und das hinter dem Wasser  sanft ansteigende Land, besetzt mit sparsamen Kulissen aus Bäumen und Dächern, leuchtend, da die  Sonne gerade düstere Regenwolken hat verdrängen können: welch Anblick mir möge gegenwärtig  sein in der Stunde meines ... Sterbens“ (1821 f.).  Die Anklänge an Gebetsformeln sind offensichtlich!°, und es ist nicht zufällig,  daß Johnson mit diesem Wunsch wieder an den Ausgangspunkt seiner eigenen  Jugend und seines Schriftstellertums zurückkehrt. In seltenen, aber durch ihr  Gewicht herausgehobenen Szenen gibt der Autor Einblick in eine von Gerech-  tigkeit und Natur beherrschte Gegenwelt und bewahrt die Erinnerung an seine  religiösen Ursprünge.  ANMERKUNGEN  ! Gespräch mit W. J. Schwarz im Juli 1969, in: Uwe Johnson, hg. v. R. Gerlach u. M. Richter (Frankfurt 1984) 215.  2 Gespräch über Uwe Johnson, in: „Wo ich her bin ...“. Uwe Johnson in der DDR, hg. v. R. Berbig u. E. Wizisla  (Berlin 1995) 115.  3 Die Seitenangaben beziehen sich auf folgende Ausgaben: Ingrid Babendererde (Frankfurt 1985), Mutmaßungen  über Jakob (Frankfurt 1992) u. Jahrestage (Frankfurt 1970-1983).  * Stanford University 1966. Mikrofilm.  5 Johnson im Brief v. 2. 5. 1976 an L. Rubow (Viersen), nach einer mir freundlicherweise überlassenen Kopie.  $ Vgl. S. Mühlberger u. M. Schmid, Gegenwart des Wortes. Biblische Themen in der modernen Literatur (Wien 1986)  39 ff. Die Jonafigur reizte auch andere moderne Autoren zur intertextuellen Weiterführung, z. B. St. Andres, Der  Mann im Fisch (1963) u. G. Leutenegger, Ninive (1977). Über die Problematik des Prophetenamtes hat sich früh  73Sterbens“ f.

Dıi1e Anklänge Gebetstormeln sınd offensichtlich !°, un: CS 1St nıcht zutfällıg,
da{ß$ Johnson m1t diesem Wunsch wieder den Ausgangspunkt seıiner eigenen
Jugend un se1ınes Schriftstellertums zurückkehrt. In seltenen, aber durch ıhr
Gewicht herausgehobenen Szenen o1bt der Autor Einblick 1in iıne VO Gerech-
tigkeıt und Natur beherrschte Gegenwelt un: bewahrt die Erinnerung seıne
relıg1ösen Ursprunge.

NM  GEN

Gespräch miıt Schwarz 1M Julı 1969, 1n Uwe Johnson, he. Gerlach Rıchter (Frankfurt 215

Gespräch ber Uwe Johnson, 1n „Wo ıch her bın Uwe Johnson 1ın der DDR, heg. Berbig Wirzısla
(Berlın 115

Die Seıtenangaben beziehen sıch auf folgende Ausgaben: Ingrid Babendererde (Frankfurt Mutma{isungen
ber Jakob (Frankfurt Uu. Jahrestage (Frankfurt 0-1  )

Stantord Universıty 966 Miıkrotilm.
Johnson 1mM Briet 976 Rubow (Vıersen), ach eiıner mir treundlicherweiıse berlassenen Kopıe.
Vgl Mühlberger Schmid, Gegenwart des Wortes. Biblische Themen in der modernen Lıteratur (Wıen

39 $ Die Jonafigur reizte auch andere oderne Autoren ZUT intertextuellen Weıiterführung, St Andres, Der
Mann 1mM Fisch (1963) Leutenegger, Nınıve ber die Problematık des Prophetenamtes hat sıch $rüh
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schon Rılke In den „Neuen Gedichten“ eindrucksvoll geäußeq, vgl Wındtfuhr, Relıgiöse Produktivıtät
die biblisch-jüdischen Motive ın Rılkes „Neuen Gedichten“, IN „Das offene Ende, durch das WIr denken und atmen

können Theologie Literatur ım wechselseıtigen Fragehorizont, hg. Hılpert (Münster +

Begleitumstände. Frankturter Vorlesungen (Frankfurt 50-99
SO geht eumann amn Zentralkonflikt des Romans vorbeı, WE S: ıhn alb „Heımatroman”“ einstuft 1n

Verbindung mi1t der „völkıschen“ Literatur VO' 945 bringen ll eumann, Uwe Johnson (Hamburg 190

Entsprechend dieser Dıfferenzierung hat sıch Johnson wenıger als andere utoren 1n die Tagespolıtik der

Bundesrepublık eingemischt. ach seıner ede anläfslich der Verleihung des Büchner-Preises sah 971 ım Westen
keine „revolutionäre“ Sıtuation gegeben: Johnsons Jahrestage, hg. Bengel (Frankturt 70 Anderseıts
ftehlte CS bCl ıhm nıcht konkreten kulturpolitischen Aktıvıtäten, dıe VO:! (srass zusammengefaßt werden: vgl
Berbig Wırzısla 111 Über Johnsons Vorstellungen eiınes drıtten eges zwischen den politischen 5Systemen
ın (Ist und West: vgl Wıindfuhr, Regionalısmus Weltbezug. Leitlinien tür Uwe Johnsons Romane, In
StadtLandFluß. rbanıt: Regionalıtät 1n der Moderne (FS Cepl-Kaufmann, Düsseldorf
10 Das Ave Marıa endet miıt den Worten: „Bıtte für uUunls Sünder, jetzt und in der Stunde unseres Todes.“
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